
Kult und Kultur

(EpG), eine ausserordentliche Lage be-
stimmt und somit – aus meiner Sicht – das 
EpG über die Bundesverfassung gestellt. Mir 
ist nicht bekannt, dass Politiker abgestimmt 
haben, was das höhere Risiko birgt: Todes-
fälle oder Wirtschaftseinbruch? Nicht falsch 
verstehen, das Denken in Szenarien gäbe 
eine Basis zur Abwägung der Wichtigkeiten 
und darauf basierend einen Entscheid von 
gewählten Politikern. Ich habe Mühe, wie 
viele andere auch, wenn etwas mit grosser 
Tragweite schnell bestimmt wird, aber da-
nach nicht klare Entscheide getroffen wer-
den, die grosse Teile der Wirtschaft lahm- 
legen und damit die gesamte Existenz einer 
Volkswirtschaft gefährden. Ich bin über-
zeugt, dass dieser wirtschaftliche Schaden 
einige Jahre Auswirkungen auf alle Bereiche 
des Lebens haben wird. Dies zeigt uns, dass 
unter Umständen politische Willkür auch in 
Zukunft unser unternehmerisches Denken 
beeinflussen kann. Deshalb sollen Geschäfts-
modelle hinterfragt, überdacht und allenfalls 
angepasst werden, damit diese nicht von 
Dritten dermassen geschädigt werden kön-
nen. Unternehmerische Unabhängigkeit 
wird in Zukunft noch wichtiger werden. 

A 
lle wurden aus heiterem Himmel mit 
dem Coronavirus überrascht und viele 

kamen bezüglich der Auswirkungen auf die 
Welt. Einer grossen Anzahl Unternehmen 
brach von einem Tag auf den anderen der 
Umsatz weg. Rückblickend kann davon aus-
gegangen werden, dass die meisten Betrof-
fenen ca. 20 bis 50 Prozent des Jahresum-
satzes im Jahr 2020 verlieren werden. Die 
funktionierenden Geschäftsideen waren und 
sind zum Teil plötzlich nichtig. Andere Ge-
schäftsmodelle explodierten förmlich: On-
linehandel, Informatik und die Logistik pro-
fitierten bezüglich Umsatz, aber deren 
Abwicklung brach zusammen und dies gab 
bei gewissen Kunden Unmut, da verspro-
chene Ware plötzlich 4 bis 8 Wochen Liefer-
fristen hatten – Kurzum hat die durch den Vi-
rus Covid-19 ausgelöste Krise auf nahezu 
alle Unternehmen einen Einfluss.

Wie kann so etwas passieren?
Unternehmen waren auf einen solchen, 
plötzlichen Einfluss weder vorbereitet, noch 
hatten sie damit gerechnet. Die Behörden 
haben, abgestützt auf das Epidemiegesetz 
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Denn der Staat kann die Wirtschaft in Zukunft 
nicht mehr oft und so stark finanziell unter-
stützen, da die Schulden wegen Covid-19 
stark ansteigen und Steuereinnahmen in  
Zukunft schwinden werden.
Jeder Unternehmer sollte eine zukunftsge-
richtete Vision haben und dem Unternehmen 
eine Kultur geben. Das Hauptproblem der 
Vision ist, dass die meisten Unternehmen 
beim Firmenstart eine solche hatten, diese 
aber aus den Augen verloren und sich mit 
Agieren in der Gegenwart bewegen und da-
bei an der Vergangenheit haften bleiben. 
Wenn aktuelle Geschäfte bereits harzen, 
kann man davon ausgehen, dass wenn ein 
Virus oder eine andere Störung auftritt, die 
Geschäfte noch mehr harzen werden – aus-
ser mein Geschäft ist so ausgerichtet, dass 
es den Virus respektive die Störung zum Ab-
heben benötigt. Dasselbe trifft auf Firmen 
zu, die seit vielen Jahren – oder Genera-
tionen – immer dasselbe tun, ohne richtig 
etwas zu bewegen oder andere Firmen  
kopieren. Die eigentliche Freude am eigenen 
Tun fehlt respektive ist nur geldgetrieben. 
Wenn sich Zyklen früher über Jahrzehnte än-
derten, so sind dies heute Jahre oder noch 
weniger. Durch Spezialisierungen und Ab-
hängigkeiten oder Beharrlichkeit ohne not-
wendige Innovationen sind die (wirtschaft-
lichen) Systeme sehr anfällig geworden. 
Historisch belegt ist, dass jede Hochkultur 
am Wohlstand zerbrochen ist. Solche frühe-
ren Hochkulturen bestanden über mehrere 
Jahrhunderte und heute sind dies noch ei-
nige Jahrzehnte.
Das aktuelle Geschäftsmodell ist mindestens 
zu analysieren respektive zu hinterfragen 
bezüglich Komplementär-/Substitutleistun-
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gen, Risiken, Abhängigkeiten, Innovations-
grad, Trends oder Kopierbarkeit. Eigentlich 
ist die Analyse des eigenen Marktsystems 
vorzunehmen. Da die eigene Wahrnehmung 
subjektiv ist, wäre es von Vorteil, externe 
Hilfe anzunehmen und so den Horizont zu 
erweitern. Auch der laufende, aktive Aus-
tausch mit Gleichgesinnten aus anderen 
Branchen hilft dabei. Dadurch entstehen 
neue Ideen und Innovationen. Aus den Ana-
lyseresultaten sollen dann Ziele, Strategie 
und Massnahmen abgeleitet werden. Um 
sich zu entwickeln, braucht es Mut, Neues zu 
wagen und Altes oder Bewährtes eventuell 
zu eliminieren oder abzustossen. All dies be-
dingt unter Umständen einen Kulturwandel 
im Unternehmen und wahrscheinlich auch 
personelle und örtliche Veränderungen. 
Neue Geschäftsmodelle sollen breit abge-
stützt sein, um Risiken zu minimieren und 
möglichst unabhängig zu funktionieren. Ab-
hängigkeiten, wie zum Beispiel von Kunden, 
Produkten oder Bereichen, von mehr als 20 
Prozent, sind zu vermeiden oder abzufedern.
Der aktuelle Wandel wird Verhaltensweisen 
wie auch das Denken verändern, Löhne und 
Kosten werden sinken. Wahrscheinlich wird 
der Stakeholder-Value gegenüber Sharehol-
der-Value gewinnen und nachhaltige Gedan-
ken die nahe Zukunft prägen. Etwas bewe-
gen zu können und die Freude am eigenen 

Tun werden das monetär getriebene Gedan-
kengut ablösen. Zu den Gewinnern gehören 
die ICT-, Automatisierungs- und Logistik-
Branchen. Gute Chancen bieten lokale Tä-
tigkeit mit entsprechender Kundennähe, da 
in Zukunft diese Nähe an Wert gewinnen 
wird. Megatrends wie Individualisierung, Sil-
ver Society, Konnektivität, Ökologie und 
Wissen werden prägend sein. Unternehmen 
sind gut beraten, diese Potenziale der Me-
gatrends zu berücksichtigen. Community 
und kollektive Intelligenz wird zu einer 
neuen Wir-Kultur führen. Gemeinschaften, 
Kollaborationen und Kooperationen erset-
zen das Ich-Gedankengut. Arbeitsmodelle 
mit einem Arbeitgeber werden durch Arbeit-
nehmer, die für mehrere Arbeitgeber arbei-
ten, ergänzt.

Fazit
Auf die ganze Covid-19-Krise trifft der  
Begriff «Die Kehrseite der Medaille!» zu. 
Dieser Virus hat Vor- und Nachteile für 
Mensch, Umwelt und Wirtschaft. Ist es beim 
Menschen das Verändern von Denken und 
Verhalten, ist es für die Umwelt die Belas-
tung respektive Entlastung. In der Wirt-
schaft sind dies Modelle und Tätigkeiten, 
die zu Erfolg oder Misserfolg führen. Der Er-
folg besteht daraus, dass Mensch, Umwelt 

und Wirtschaft in einer gesunden Balance 
sind. Unternehmen, die dies in deren Aus-
richtung berücksichtigen, werden erfolgrei-
che, neue Geschäftsmodelle implementie-
ren. Dabei sollen sie sich bewusst werden, 
dass die Überprüfung der geschäftlichen 
Ausrichtung eine laufende und keine stati-
sche Aufgabe ist, bei der sich Tätigkeiten 
laufend und zeitlich verändern. Die Autono-
mität der Geschäftstätigkeit soll gewahrt 
und möglichst breit abgestützt werden. Ab-
hängigkeiten sollen, wenn immer möglich, 
minimiert oder verhindert werden. Ganz 
nach dem Shareholder-Gedanken sollen Re-
serven aufgebaut werden, um Schwierigkei-
ten zu meistern.
Covid-19 wird sicherlich wirtschaftliche Be-
reinigungen bringen, die innovative Firmen 
stärker in die neue Zukunft starten und 
schwache verschwinden lässt. Machtverhält-
nisse, wirtschaftliche wie auch politische, 
werden sich verschieben. Selbstherrliche Ver-
wirklichungen treten in den Hintergrund und 
das Bewusstsein für das Umfeld wird wach-
sen. Vielleicht können wir Menschen in eini-
gen Jahrzehnten zurückblicken und sagen: 
«Es war gut, wie Covid-19 die Welt positiv 
veränderte!» oder «Covid-19 hat die Welt 
negativ verändert!» – Wir als Individuen ha-
ben es in den Händen, wie wir eines Tages 
zurückblicken können. ■
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